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von WM MM Reichskanzler ernannt
Roch keine MtMerWe - Auflösung -es Reichstags?

von Papen beim Reichspräsidenten
Berlin . 1. Juni . Wie wir erfahren, empfing der

Reichspräsident am Mittwoch abend, kurz nach 8.3V Uhr,
Herrn von Papen , der ihm Vortrag hielt über seine Be¬
sprechungen zur Neubildung der Regierung . Er legte
ihm dabei die Liste der Persönlichkeiten vor, die er für
das neue Kabinett gewonnen hat. Man erwartet , noch
in den nächsten Stunden die Ernennung des neuen
Kabinetts.

dieser auch Herrn von Papen nicht persönlich empfangen , der
vormittags in oer Reichskanzlei erschienen war und dann eine
Unterredung mit Staatssekretär Dr . Pünder als Vertreter Dr.
Brünings hatte.

Die Bayerische Volkspartei lehnt eine Beteiligung an
der Regierung ab

Berlin , 1 . Juni Die Bayerische Volkspartei , die im Reichstag
zu einer Fraktionssitzung zusammengetreten ist, hat offiziell be¬
schlossen . eine Beteiligung an der Regierung von Papen ab-

gierung selbst . Denn für den deutschen Nationalismus gehe es
nicht um Parteimachtstellung , sondern um den Wiederaufbau vonNation , Staat , christlich - ideeller Weltanschauung schlechthin.Der „Angriff schreibt zu den Plänen , ein Kabinett unter
Führung des Herrn von Papen zu bilden : Trotz seiner anti¬
marxistischen Abstempelung trägt das Kabinett den Charaktereines Ueberganges sichtbarlich an sich. Bei seiner Bildung
mutzte rasch gehandelt werden , einmal , weil ja das Reich nicht
ohne amtliche Vertretung den noch in diesem Monat fälligen
Ereignissen der Lausanner Konferenz entgegengehen konnte , und
zum zweiten , weil der Reichsetat , der noch vollkommen in der
Luft hängt , bearbeitet und bereinigt werden mutz . Diese Auf¬
gabe wird das neue Kabinett vor allem zu lösen haben . Tritt
es dem Reichstage gegenüber , um sich ein Vertrauensvotum zu
holen , so ist es von der Einstellung und Haltung der NSDAP,
abhängig . Es wird sich zeigen, ob das Kabinett sich dessen im
Sinne der gestern hier wiedergegebenen nationalsozialistischen
Mindestforderungen bewutzt ist.

Berlin , 1. Juni . Wie wir erfahren, hat Reichspräsi¬
dent von Hindenburg am Mittwoch Spätabend Herrn
von Papen zum Reichskanzler ernannt , gleich¬
zeitig wurden folgende Mitglieder des neuen Kabinetts
ernannt:

Inneres : Feiherr von Eayl,
Reichswehr: General von Schleicher,
Wirtschaft: Dr . Warmbold,
Ernährung und Landwirtschaft: Freiherr von Braun,

gleichzeitig auch zum Ostkommissar ernannt,
Reichspost und Verkehrsministerium : Freiherr Eltz

von Rübenach,
Die Ernennung der übrigen Mitglieder des Kabinetts

erfolgt morgen.

Das Kabinett von Papen — Die noch ansstehenden Ministerien
Die parlamentarische Situation — Auflösung Anfang nächster

Woche zu erwarten
Berlin , 1 . Juni . Das neue Reichskabinett ist durch die heuteabend vollzogenen Ernennungen dis auf folgende Ministerien

komplett : Zunächst konnte das Auswärtige Amt heute aus einem- sehr einfachen Grunde nicht besetzt werden . Obgleich die grund¬
sätzliche Zusage des Freiherrn von Neurath aus London bereits
vorliegt , mutz man natürlich seine Ankunft erst abwarten , ehedie Ernennung bekanntgegeben werden kann . Aus den letzten
Sätzen der amtlichen Mitteilung schlietzt man in politischen
Kreisen , daß Dr . Gördeler und Dr . Joel für die Mitarbeit im
neuen Kabinett nicht mehr in Frage kommen. Für das Justiz¬
ministerium wird auch bereits der gegenwärtige bayerische
Justizminister Dr . Gürtner genannt , der der Deutschnationalen
Volkspartei angehört . Wie weit diese Gerüchte richtig sind , läßt
sich im Augenblick noch nicht nachprüfen . Soweit sie sich auf Dr.Gördeler beziehen, kann man mit Bestimmtheit nur sagen , daßmorgen noch weiter mit ihm verhandelt werden soll , namentlichim Zusammenhang mit anderen Kombinationen . Weiter ist die
Besetzung des Finanzministerium noch offen . Da diese Entschei¬
dung über diese vier Ministerium bereits morgen fallen wird , istdie ganze Kabinettsbildung sogar schneller vönstatten gegangen,als man in maßgebenden Kreisen noch vorgestern selbst erwartet
hatte , als die Beendigung der Kabinettskrise für Ende der Woche
angekündigt wurde.

Der heutige Mittwoch hat auch bereits Klarheit über die
Einstellung des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei zurneuen Regierung gebracht . Die Erklärung , die das Zentrumabends veröffentlichte und die Versagung des Reichspostmini¬
sters Schätze ! bestätigen die Auffassung , datz beide Parteien in
strikter Opposition zum Kabinett von Papen treten werden.
Daraus ergibt sich ein parlamentarisches Bild , in dem die
Reichsregierung keine Mehrheit des gegenwärtigen Reichstages-hat . Die Fraktionsarithmetiker haben denn auch bereits errech¬net , datz rund 250 Abgeordnete — die Rechte — für die Regie¬rung seien und 320 Abgeordnete einem Mitztrauensantrag ihreZustimmung geben würden.

Unter diesen Umständen erscheint es mehr als zweifelhaft,ob das neue Kabinett es überhaupt noch zur Abstimmung kom-men lassen wird . Es wäre denkbar , datz der Kanzler gleich nachder Regierungserklärung das Auflösungsdekret verliest . Aber
ebenso möglich ist es auch , datz der Reichstag überhaupt nichtmehr Zusammentritt , sondern bereits vorher aufgelöst wird.Wie die Auflösung erfolgt , darüber wird die Entscheidung wohlschon in den nächsten Tagen getroffen werden , so datz also in der
ersten Hälfte der nächsten Woche auch in dieser Beziehung voll¬kommene Klarheit geschaffen wird.

Die Saltung der Parteien
Sitzung der Zentrumsfraktio«

Berlin , 1 . Juni . Der Fraktionssitzung des Zentrums war ein«
Beratung des Fraktionsvorstandes vorangegangen . Da Reichs-
ianzler Dr . Brüning, auf dessen Teilnahme an der Sitzung
oer Vorstand Wert legte , infolge der Ereignisse der letzten Tage
leicht erkrankt war . fand die Vorstandssitzung in der Reichs¬
kanzlei statt . Wegen der Indisposition Dr . Brünings konnte

zulehnen.
Berlin , 1 . Juni . Der bisherige Reichspostminister Dr . Schätzet

hat die Aufforderung , in das Kabinett von Papen einzutreten,
abgelehnt . Der Vorsitzende der Reichstagsfraktion der Bayeri¬
schen Volksvartei , Abg . Leicht , dankte dem Minister Dr . Schätzei
in der Fraktionssitzung für seine mehr als fünfjährige Tätigkeit
für Volk und Vaterland.

Erklärung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktioa
Berlin , 1. Juni . Im Anschluß an die sozialdemokratischeFrak¬

tionssitzung im Reichstag am Mitwoch vormittag gab die Frak¬
tion folgende Erklärung bekannt : Der Sturz der Regierung Brü¬
ning , die außerhalb des Parlaments durch unverantwortliche
Ratgeber des Reichspräsidenten herbeigeüihrt worden ist, er¬
öffnet eine außerordentlich schwere innen - und außenpolitische
Krise. Dis Art der Bildung und der Zusammensetzung der
Reichsregierung ist gegen das Volksinteresse und gibt keine Ge¬
währ für die Aufrechterhaltung der Sozialpolitik , insbesondere
der Rechte der Arbeitslosen . Desgleichen ist die Führung der
Außenpolitik gefährdet , die zu einer Wiederherstellung des Ver¬
trauens und zur notwendigen internationalen Zusammenarbeit
führt . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion , entschlossen,
gegen alle sozialreaktionären Anschläge , gegen alle inflationisti¬
schen Experimente und gegen alle Angriffe auf die Verfassung
und die Demokratie den Kampf zu führen , steht der sich bilden¬
den Regierung mitschärfsteNt Mißtrauen gegenüber und
wird daraus alle parlamentarischen Konsequenzen ziehen.

Die Berliner Presse zum neuen Kabinett
Berlin , 2 . Juni . Die nunmehr erfolgte Ernennung des Herrn

v . Papen zum Reichskanzler wird von den Morgenblättern all¬
gemein sehr ausführlich besprochen.

Die „Germania ^ meint zwar , die Ernennung sei wenigstens
insoweit zu begrüßen , als in dieser kritischen Zeit , in der selbst
für einige Tage eine verantwortliche und handlungsfähige Re¬
gierung nicht zu entbehren sei, eine gefährliche Lücke geschlossenworden sei , tritt aber im übrigen entsprechend der Haltung der
Zentrumspartei dem neuen Kabinett sehr krtiisch gegenüber.Wenn es gestern wahr gewesen sei , so sagt das Blatt , daß das
Kabinett Brüning einer wachsenden Volksmeinung weichen und
aus ihr heraus mit neuen Männern eine neue Regierung ge¬
schaffen werden mutzte , so müsse man heute feststellen, datz die
jetzt gefundene Lösung dieser Wahrheit von gestern keineswegs
entspreche. Diejenigen , die die neue Regierung gefordert hätten,stünden auch heute wieder außerhalb jeder Verantwortung.Die „Vossische Zeitung " spricht von einem Auflösungskabinett.Die nationalsozialistische Tolerierung erfolge unter Bedingun¬
gen, deren Annahme einer Kapitulation gleichkomme. Es habeden Anschein, daß der neue Kanzler nach der Stellungnahme des
Zentrums darauf verzichten werde, sich und sein Kabinett dem
Neick^ tag vorzustellen , daß er von der ihm zugesagten Vollmachtdes Reichspräsidenten zur Auflösung des Reichstages sehr bald
Gebrauch machen werde.

Der „Vorwärts "
, der den Reichspräsidenten scharf angreift,führt aus , datz die Sozialdemokratie , die in diesem Jahre schonzwei große Abwehrschlachten gewonnen habe , auch die dritte

Abwehrschlacht gegen Hitler , die unvermeidlich geworden sei,
durchführen werde.

Der „Börsenkurier " ist der Ansicht , datz dem Kabinett Papen,das „tragende Element , der Motor im Innern , der Wind in den
Segeln fehle".

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " führt aus , es könne nicht
geleugnet werden , daß das Kabinett von Papen einen Schrittbedeute , der schon längst hätte getan werden müssen, nachdemdie Stimmung der 10 oder 13 Millionen Deutschen festgestellt sei,die immer stürmischer eine andere Politik des Reiches verlangthätten . Diesen Kräften den Weg bereitet zu haben , damit das
gestörte Gleichgewicht im Leben der Nation wieder hergestelltwerde , das sei ein unzweifelbares Verdienst in erster Linie des
Reichspräsidenten und in zweiter Linie des Mannes , der sich zurVerfügung gestellt habe.

Der „Tag " schreibt, das neue Kabinett sei nicht unterbaut
durch eine parlamentarische Mehrheit . Es ruhe auf dem Autori¬
tätsbegriff Hindenburg . und auf dem Fundament der deutschen
Wehrmacht , das vielleicht die einzige feste Stütze in dem Wirr¬
warr unserer Tage bilde . Die Aufgabe der nationalistischen
Bewegung gegen die marxistische Novemberfront und was sichhier anschlietze aus den Bezirken der Demokraten und des Zen¬trums , sei für die kommenden erbitterten Wahlkämpfe gegeben.Aus dieser Aufgabe folgere sich die Haltung zu der neuen Ne- '

M ein Bündnis Kinbrnbnrg-Kitier
München, 1 Juni Im „Völkischen Beobachter" beschäftigt sich

Alfred Rosenberg in einem Artikel unter der Ueberschrist
„Die Hetze gegen Hindenburg beginnt" mit dem
Rücktritt des Kabinetts Brüning und schreibt u. a . : Während
aller vergangenen Wahlkämpfe haben wir immer wieder fest¬
gestellt, datz der schwarz-rote Block Hindenburg ja nur als Kan¬
didaten proklamiert hatte in der festen Ueberzeugung, datz der
Feldmarschall als Reichspräsident auch weiterhin alle Verord¬
nungen der Zentrumsherren unterschreiben werde, wie er es
leider seit dem Poungplan unter Berücksichtigung der sogenann¬
ten parlamentarischen Mehrheit getan hat . Nun hat in allen
diesen Jahren Hindenburg einmal dem Kanzler nicht zugestimmt,
der während des Wahlkampfes amtlich hatte dementieren lassen,
daß neue Notverordnungen kommen würden und nun den Reichs¬
präsidenten zu immer weiteren Gehaltskürzungen und schwersten
finanziellen Belastungen veranlassen wollte . Und sofort sehen
wir , datz schon am ersten Tage nach dem notwendig gewordenen
Rücktritt Brünings die Systempresse in eindeutiger Weise gegen
Hindenburg Stellung nimmt . Das ganze ist ein außerordentlich
bezeichnendes Bild des Charakters jener Systemparteien , der
Hindenburg heute hoffentlich vollkommen offenbar wird . Wir
knüpfen eine zweite Hoffnung daran : datz der Reichspräsident
nunmehr entschlossen mit der erwachenden deutschen Nation gehr
und mit Adolf Hitler jenes Bündnis schlietzt, das notwendig ist
zur Rettung des deutschen Volkes.

Zu der Beauftragung des Herrn von Papen mit der Regie¬
rungsbildung und der gestern genannten Ministerliste schreibt
der „Völkische Beobachter" : Es ist selbstverständlich, datz dieses
Kabinett nur als llebergangslösung zu betrachten ist. Die Haupt¬
aufgabe der neuen Regierung wird sein , den Reichstag auszu¬
lösen, um durch Neuwahlen klarere Machtverhältnisse zu schaffen.
Die Berechtigung dieser nationalsozialistischen Forderungen wird
zweifellos auch von den jetzt an der Regierungsbildung betei¬
ligten Kreisen eingesehen, ebenso die Notwendigkeit der schnell¬
st«: Aufhebung der SA .-Verbote.

Preußischer Landtag
Berlin , 1 . Juni . Während im Reichstag Herr von Papen sich

bemüht , sein neues Kabiner zusammenzubringen. schickt sich der
Preußische Landtag an , seine mit dem so bedauerlichen Miß-
klang unterbrochene Beratung wieder aufzunehmen. Es sind dies¬
mal ganz umfangreiche polizeiliche Borsichtsmaßnahmen ge¬
troffen . Das Landtagsgebäude ist in weitem Umkreis abgesperrt.
Die Kontrolle ist außerordentlich scharf. Die Besucher der Pu-
blikumstribllnen müssen sich eine Durchsuchung auf Waffen ge¬
fallen lassen . Im Landtag selbst ist auf besondere Anordnung
des Präsidenten Kerrl eine „Schutzwache " untergebracht worden.
Der Aeltestenrat hat beschlossen, die politische Debatte bis Frei¬
tag zu Ende zu führen und dann die Abstimmung vorzunehmen.
Es verlautet , datz das Preußenhaus sich dann mit Rücksicht auf
die bevorstehenden Wahlen in Hessen bis zum 21. Juni ver¬
tagen und erst dann den heiklen Punkt der Ministerpräsidenten«
wähl auf die Tagesordnung setzen wird.

Merredimg von Koesch mit Kerrioi
Paris , 1. Juni . Botschafter von Hoesch hatte am Mittwocheine Unterredung mit dem Führer der Radikalen Partei , Ab-

geordneten Herriot.
Bei der Unterredung zwischen dem Botschafter von Hoesch und

Herriot , die auf Herriots Wunsch stattfand , dürfte es sich fürHerriot darum gehandelt haben , sich über die Lage in Deutsch¬land aufklären zu lassen . Diese Aufklärung ist sehr nötig : denn
was in den letzten 48 Stunden der französischen Presse an Mel¬
dungen aus Berlin zugeht, verdient , in weniger nervösen Zeiteneinmal nachgeprüft zu werden. Herriot scheint dies empfunden
zu haben , und deshalb hat er sich in ruhiger Sachlichkeit mit
dem deutschen Botschafter unterhalten . Es darf angenommenwerden , daß er jetzt unterrichtet ist und sein Urteil nicht auf ten¬
denziösen Darstellungen aufbaut.
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Sk Silmark, des Reiches Echitkial
Von vr. Friedrich - Karl Praetorius

Die Aufregung der polnischen Presse über die Eelände-
verstärkung im sogenannten Heilsberger Dreieck in Ost¬
preußen ist für die verhängnisvolle Lage unserer Ostmark
bezeichnender als manche aushetzende Geste Polens . Daß
Deutschland zu dieser Eelündeverstärkung selbst unter vol¬
ler Berücksichtigung aller Fesseln des Versailler Diktates
berechtigt ist, steht außer Zweifel . Der jetzt von Polen her-
ungezogene Artikel 180 des Versailler Diktates ist am
5 . Februar 1927 durch die Botschasterkonferenz unter dem
Vorsitz von Briand eindeutig dahin ausgelegt worden , daß
in einem bestimmten Raume Ostpreußens , der das Heils¬
berger Dreieck heißt , Deutschland Befestigungen und Ver¬
stärkungen vornehmen kann.

Aber nicht das ist für uns angesichts der ungeheuer ern¬
sten Lage der Gegenwart das Entscheidende ; vielmehr
kommt gerade in der Tatsache , daß Deutschland doch eben
nur in jenem abgegrenzten Raume die zur eigenen Lan¬
desverteidigung erforderlichen Maßnahmen treffen darf,
die Gefahr für Ostpreußen und damit auch für das ganze
Reich in ihrer schicksalhaften Bedeutung besonders klar zum
Ausdruck. Und mit dem wachsenden Bewußtsein der un¬
mittelbaren Bedrohung drängt sich mächtiger noch als sonst ^
bei solchen Gelegenheiten , in denen dem deutschen Volke
das einfachste Recht aus Selbstbehauptung bestritten wird,
das Gefühl der Schmach und der Schande vor der eigenen
Unfreiheit quälend hervor . Und unter diesem entsetzlichen
seelischen Druck erscheint die physische Ohnmacht, die mate¬
rielle Unzulänglichkeit der Verteidigungsmöglichkeiten
gegenüber dem mit allen nur erdenklichen modernen Kampf¬
mitteln ausgerüsteten Polen so groß, daß nicht den schlech¬
testen in Deutschland bisweilen jede Hoffnung , den deut¬
schen Osten zu retten , schwindet.

Manche dagegen sorgen sich auch heute noch nicht um die l
Zukunft des Ostens , sie denken gar nicht an das , was viel¬
leicht jeden Tag zum Ereignis werden kann und weisen alle
Gedanken, die ihre selbstgefällige Sicherheit stören könnte, j
von vornherein zurück. Die Gefährlichsten sind aber die¬
jenigen , die unter deutschem Namen und in deutscher
Sprache kein Herz für das Land haben , in dem sie leben,
und die deshalb mit ihrem verlogenen Phrasenschwall das j
deutsche Volk über das eigene Schicksal hinwegzutäuschen
suchen. Zu ihnen gehören alle die , die es auch jetzt noch s
fertig bekommen , von „ Unfug statt Außenpolitik " und i
„ törichter Revolutionsmacherei " zu reden , wenn die deutsche
Regierung einmal kraftvoll jeden Angriff auf deutsches
Land , zu dem Danzig genau so wie seit Jahrhunderten auch ,
heute noch gehört , zurückweist . Ter auswärtige Ausschuß s
des Reichstages hat unzweideutig vor aller Welt den ent - j
schlossenen Willen des deutschen Volkes zum Ausdruck ge- I
bracht , unter keinen Umständen einen Angriff der Feinde i
widerstandslos hinzunehmen . Und der Stahlhelm sieht es
in dieser Stunde als seine vornehmste Pflicht an , von
Neuem das deutsche Volk im Hinblick auf den Ernst und >
die Gefahr , die uns allen droht , und über die keine Feig - s
heit und keine Schönrederei hinwegtäuschen kann, aufzu - ^
rütteln . ^

Es ist jetzt fast genau ein Jahr her , als in Breslau auf >
der Brückenäue bei 150 000 deutschen Männern , von denen ^
der größte Teil alle Schrecken des Krieges aus eigener Er - ;
fahrung kennt, die furchtbare Sorge um die Heimat und :
ein mächtiger, unbezwingbarer Lebenswille in unvergleich- s
lich eindrucksvoller Kundgebung zum Ausdruck kam . Es -
war der einzigartige , unvergeßliche Augenblick , als 150 000 -
Mann des Stahlhelms bei seinem 12 . Reichsfrontsoldaten - ^
tag auf einen Befehl hin die Front nach Osten nahmen , nur !
fünfzig Kilometer von der polnischen Grenze entfernt , und ^
als auf die kurze Zielansprache des Führers nichts weiter ^
als die knappe, militärische Antwort von 150 000 Mann ,
erfolgte „Ziel erkannt ! "

. Das war die Handlung eines s
Augenblickes, der die Augen der ganzen Welt aus sich ge¬
zogen und schon damals den ganzen gewaltigen Ernst , in
den Deutschland durch die planmäßige Abwürgung der Ost¬
mark durch Polen gekommen ist , vor aller Welt enthüllte.
Und während die einen damals den Stahlhelm schmähten ;
und verdammten , hatten die andern Hoffnung , Mut und :
Kraft für alle Zukunft wiedergewonnen . Denn hier hatte ;
es sich nicht um eine leere , theatralische Geste gehandelt , s
sondern um den nicht mißzuverstehenden Ausdruck eines zu
allem entschlossenen , einheitlichen Willen von 150 000 ^
deutschen Männern . §

Ein Jahr ist seitdem erst vergangen , aber in dieser kur- .
zen Zeit haben die Polen mit so unverantwortlicher Leicht¬
fertigkeit das Feuer geschürt , so daß es heute fast unmög - ,
lich erscheint, den schwelenden Kriegsbrand noch rechtzeitig ^
zu löschen. i

Polen hatte sich von Anfang an nur widerwillig damit
abgefunden , daß nicht schon durch das Versailler , uktat das
gesamte östliche Weichselland polnisch wurde . Die zuneh¬
mende Wehrlosigkeit des deutschen Volkes hat die Landgier
Polens immer mehr gestärkt. Ostpreußen und Danzig sind
für Polen niemals getrennte Begriffe gewesen , und wenn
die Lösung des sogenannten „Korridorproblems " für Polen
von Anfang an nur eine Machtfrage gewesen ist, so hat es
darunter niemals etwas anderes als den Raub der Pro¬
vinz Ostpreußen wie des Danziger Staatsgebietes verstan¬
den . Um dieses Ziel zu erreichen — das immer und immer
wieder in der polnischen Presse, in den Schulen , im Mili¬
tärwesen und nicht zuletzt in der polnischen Wissenschaft mir
den raffiniertesten Mitteln in die Köpfe gehämmert wurde
— ist Pc len in seiner ganzen Politik mit größter Plan¬
mäßigkeit vorgegangen.

Es handelt sich dabei zunächst schon um die Festlegung
der Grenze selbst, die so „ reguliert " wurde , daß sie sowohl
militärisch als auch wirtschaftlich Polen die entscheidenden
Stellungen in der Hand ließ . Man hat bei uns so viel von
der „unsinnigen " Grenzziehung im Westen von Ostpreußen
gesprochen . Heute , da jeden Augenblick mit dem Einmarsch
feindlicher Truppen gerechnet werden muß , wird es dem
deutschen Volke klar , daß der Maßstäb des Sinnvollen und
des Unsinnigen bei uns ein gänzlich anderer ist als bei den
Polen . Gewiß , vom allgemein wirtschaftlichen Gesichts¬
punkt aus gesehen , ist allerdings die Grenze an der Weich¬
sel geradezu irrsinnig . Aber vom militärischen Standpunkt
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j aus ist sie durch die Besetzung der drei „Brückenköpfe " auf
dem östlichen , deutschen , Weichselufer, sowie dur . die Be¬
setzung des Bahnhofs Garnsee an der Südgrenze , klug be¬
rechnet , ebenso wie die Beherrschung der wichtigsten Stel¬
len im Deichsystem der Weichselniederung das deutsche Ee-

? biet militärisch und wirtschaftlich an Polen ausgeliefert
: wird.
l So befindet sich Deutschland einer Lage gegenüber , der
s es nur dann gewachsen sein wird , wenn es mit nüchternem,
s militärischem Blick den Dingen ins Auge sieht und wenn
s der einmütige Wille zum Widerstand wieder jene gewal-
; tigen Kräfte im ganzen deutschen Volke erweckt , gegen den
i schon einmal eine zehnfache Uebermacht machtlos war.

Wenn Polen in Ostpreußen oder Danzig einamrschieren
sollte , geht es nicht etwa nur um die Ostmark , nicht allein
um einen Teil des Reiches, dann ist ganz Deutschlands

! Schicksalsstunde gekommen , denn die Zukunft der Ostmark
ist das Schicksal des Reiches.

Außenpolitik des Reichsbanners
Wie lange noch wird das Reichsbanner wagen , auf

eigene Faust Außenpolitik zu treiben ? Vor einigen Tagen
fand in Dijon eine Zusammenkunft der französischen Kriegs-

! teOnchmervereinigung Union Föderale stark, an der auch
Vertreter des Reichsbanners teilgenommen haben . Der
Leiter der Bundeszeitung des Reichsbanner ? , der jetzige
Sozialdemokrat und frühere bayerische Major Karl Mayr,
hat über diese Zusammenkunft einen Bericht erstattet , aus
dem hervorgeht , daß die Reichsbannerführec auf dein Kon-
g ' eß die französische Regierung gewarnt haben , mit einem
^faschistischen" Deutschland zusammenzuarbeiten oder ihm
Zugeständnisse zu machen . Herr Mayr berichtet : „Wir
haben kein -Hehl daraus gemacht , daß außenpolitisch mit
den deutschsprachigen Faschisten keinerlei Zusammenarbeit
möglich sein dürfe "

. Auf der großen öffentlichen Versamm¬
lung der Tagung , so heißt es in Mayrs Bericht weiter,
habe er ausdrücklich betont , daß „jeder Vertrag init dem
Hitlerismus ein Dolchstoß gegen die Demokratie wäre"
Den französischen Kameraden habe er in seine .- Rede offen
zugestehen müssen , welches Maß an Selbstbeherrschung doch
in : Gegensatz zum deutschen das französische Volk auszeichne
das sich trotz der erschreckenden Zunahme des Faschismus : n
Deutschland bei seinen letzten Wahlen von der Bahn ruhi¬
ger lleberlegung nicht habe abbringen lassen.

Ser Fall Sandmann
Endingen , 31. Mai . Wie die „Bad . Presse" meldet , ist am

Montag nachmittag beim Bürgermeisteramt in Endingen die
telephonische Anfrage der badischen Regierung eingetroffen , ob
Daubmann vernehmungsfähig sei. Inzwischen hat nämlich der
Fall Daubmann auch das Interesse der zuständigen Stellen in
Berlin und Karlsruhe gefunden. Man will möglichst rasch voll¬
kommene Klarheit in diese einzigartige Rückkehr eines ehemali¬
gen Kriegsteilnehmers bringen . Die Identität Daubmanns . die
nicht nur in den ersten Tagen nach seinem Brief aus Palermo,
sondern auch noch jetzt vielfach angezweifelt wurde , ist nach den
einstimmigen Berichten aller amtlichen Stellen einwandfrei fest-
gestellt. Die zu klärende Frage , die die amtlichen Stellen vor
allem interessier! , lautet : „Warum hat Daubmann nach seiner
Heilung aus der Kriegsgefangenschaft keine Nachricht den El¬
tern zukommen lassen ? " Das Auswärtige Amt hat die badische
Regierung ersucht , Daubmann zn vernehmen und das Ergebnis
dieser Vernehmung sofort nach Berlin zu übermitteln . Frank¬
reich hat nämlich vor vier Jahren der deutschen Regierung mit¬
geteilt , daß keine Kriegsgefangenen sich auf französischem Boden
befinden. Diese Versicherung der französischen Regierung wurde
in den folgenden Jahren in Zweifelsfällen immer wieder feier¬
lichst wiederholt . Das Auswärtige Amt wartet nun das ein¬
wandfreie Ergebnis der eingeleiteten Untersuchung ab. und be¬
hält sich dann vor . falls alle bisherigen Angaben Daubmanns
zutrenen , auf amtlichem Wese die nötigen Schritte bei der fran¬
zösischen Regierung zu unternehmen . Auch die Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener in Berlin bat sich bereits mit dem
Auswärtigen Amt ins Benehmen gesetzt, um Klarheit über den
Fall Daubmanns , der bei den Berliner amtlichen Stellen die
größte Ueberraschung hervorgerufen hat . zu schaffen.

Daubmanns Befinden ist zufriedenstellend. Es handelt sich
bei dem Heimgekehrten um einen vollkommen seelischen Zusam¬
menbruch. Seine ärztliche Untersuchung in Neapel hat ergeben,
daß die körperliche Konstitution Daubmanns ausgezeichnet ist
Er hat keinerlei Symptome aus der langen Haft mitgebracht.
Man hofft, daß Daubmann in einigen Tagen wieder soweit her¬
gestellt ist, daß die Stadt die am Sonntag abgesagte Begrüßung
ihres Mitbürgers nachholen kann.

In dem kleinen Bauernhäuschen , in der Nähe der alten histo¬
rischen Kornhalle , häufen sich seit Montag die Briefe und Tele¬
gramme . die Daubmann aus allen Teilen des Reiches zu seiner
glücklichen Heimkehr erhält . Es ist geradezu erschütternd, wie
Daubmanns Rückkehr nach 16 Jahren bei Tausenden und aber
Tausenden von Angehörigen Vermißter im Weltkrieg zweifel¬
los die falsche Hoisnung weckt , den Mann , den Vater oder Bru¬
der doch noch wieder zü erhalten . So fragt ein Studienrat aus
Halle bittend bei Daubmann an . ob er nichts von seinem Sohne
wisse , der seit der Sommeschlacht 1616 vermißt werde . Eine Frau
aus Berlin fragt nach ihrem Mann , der als Koinvagniesübrer
an der Somme kämpfte und seither ebenfalls als vermißt gilt.
Anfragen dieser Art treffen täglich nicht nur bei Daubmann
selbst , sondern auch beim Bürgermeisteramt ein.

Neues vom Lage
Die neuen amerikanischen Steuermaßnahmen

^ Washington , 1 Juni . Der Senat stimmte einer einprozentigen
; Vetriebsstoffsteuer zu , deren Ertrag auf ISO Millionen Dollar
^ geschätzt wird . Man hofft, durch diese Steuer den Etat ins
; Gleichgewicht zu bringen . Ferner nahm der Senat einen Nesetz-
j entwurs über die Einführung einer Umsatzsteuer an.
! Im Senat wurde das neue Steuerprogramm mit 72 gegen

11 Stimmen angenommen, das einen Betrag von 1000 Millionen
i Dollar bringen soll. Darauf hat der Senat eine Resolutoin ge-
s faßt , die eine Herabsetzung der Beamtengehälter um 10 Prozent

vorsieht, und zwar ohne Ausnahme

Keine Regierungsbeteiligung der französischen
Sozialisten

Paris , 1. Juni . In der Vormittagssitzung des sozialistischen
Parteitages berichtete Leon Blum über die gestrige Unter¬
redung mit Herriot , in der dieser darauf hingewiesen habe, daß
die Umstände nicht mehr die gleichen seien wie 1924, als die
Unterstützung durch die Sozialisten für die übrigen Linksparteien
erforderlich war . Leon Vlum erklärte , wenn auch eine Verstän¬
digung über einige wenige Punkte des sozialistischen Programms
möglich scheine, mache sich doch hinsichtlich der meisten anderen,
namentlich wegen der Herabsetzung der Militärkredlte , eine tief¬
gehende Meinungsverschiedenheit geltend . Er legte dem Kongreß
eine Entschließung vor, in der festgestellt wird , daß mit der gest¬
rigen Entschließung der Radikalen die Besprechungen Uber die
Regierungsüeteiligung der Sozialisten beendet sind . Der Partei¬
tag hat sich einstimmig die von Leon Blum vorgelegte Ent¬
schließung zu eigen gemacht.

Eine blinde Stenotypistin Preistritgerin
Berlin , i . Juni . Die blinde Stenotypistin Ilse Haberland

hat bei einem Diktat unter 3000 sehenden Mitbewerberinnen
einen Preis davongetragen . Sie schrieb zunächst auf der Blin¬
denmaschine und übertrug das Diktat dann auf eine gewöhnlich«
Schreibmaschine. Fräulein Haberland hat ihre Ausbildung in
der Kriegsschule des verstorbenen Geheimrats Silex erhalten , in
der bereits 100 Kriegsblinde und 100 Zivilpersonen zu Steno-
typisten herangebildet worden sind.

Ein Huhn als Brandstifter
Budapest, 1 . Juni . Aus der Gemeinde Somogyszil wird der

folgende merkwürdige Vorfall berichtet : Die Witwe eines Land¬
wirts heizte am Morgen den Backofen an , um Brot zu backen.
Plötzlich näherte sich ein Huhn , das in den bereits brennenden
Oien schlüpfen wollte . Eine herausschlagende Flamme setzte das
Federkleid des Tieres in Brand : das Tier rannte in wilder
Flucht in eine Scheune, die durch das brennende Tier in Brand
geriet und völlig eingeäschert wurde.

lus öia-t uar Land
Altensteig , den 2 . Juni 1982.

— Ueberweifung von Zeitungen nach Sommerfrische«,
Kur - und Badeorten . Für die bevorstehende Reisezeit wer¬
den die nachstehenden Bestimmungen über das Nachsenden
von Zeitungen von allgemeinem Interesse sein . Die durch
die Post bezogenen Zeitungen werden auf Verlangen der
Bezieher gegen Entrichtung einer Gebühr von je 50 Pfg.
für jede Zeitung nach einem anderen Aufenthaltsort im
Jnlande überwiesen. Die Anträge , in denen die Zeitungen
stets einzeln aufgeführt sein müssen , sind unter Beifügung
der Gebühren in bar oder in Freimarken möglichst drei
bis vier Tage vor der Abreise bei der bisherigen Zustell¬
postanstalt zu stellen . Vordrucke zu den Anträgen werden
bei den Postanstalten unentgeltlich abgegeben. Es wird noch
besonders bemerkt, daß die Ueberweifung einer Zeitung im
Inland nicht auf einen bestimmten Zeitraum begrenzt wer¬
den darf , die Zeitungen werden vielmehr so lange nachge¬
sandt, bis ein Antrag auf Rücküberroeijung bei dem Zu¬
stellpostamt des letzten Aufenthaltsortes gestellt wird . Die
Rücküberweisungen sind gebührenfrei , wenn sie für dieselbe
Bezugszeit auszuführen sind , für die Zeitungen am frühe¬
ren Bezugsort bestellt worden sind . Wegen Nachsendung
von Zeitungen nach dem Auslande wende man sich an die
Zeitungsstelle des Postamts . Bei Zeitungen , die nicht durch
die Post , sondern durch die Zeitungsfrauen usw . zugestellt
werden , ist die Ueberweifung unmittelbar bei den Verle-

s gern zu beantragen.
! Theater -Gastspiel Altensteig . Das am Dienstagabend
- im hiesigen „Sternensaal " aufgeführte Lustspiel „Der vcr-
i tauschte Zwilling " war für das Unternehmen ein voller
l Erfolg . Das - anwesende Publikum unterhielt sich glänzend
s und dankte durch stürmischen Applaus . Wir weisen nun
s auf das Drama „Verlorenes Lieben " von R . Voß
! hin , welches heute Abend aufgeführt wird . Das Unter-
i nehmen , welches bewiesen hat , allen Aufgaben gerecht zu
! werden, wird sicher für einige interessante Stunden sorgen.
! (Näheres im Inserat .)
! ^ Calw , 31 . Mai . L n liebliches Vogelgezwitscher öt
^ es , das man gegenwärtig in den frühen Morgenstunden
, hör ; Mancher möchte gerne die Vogelstimmen kennen
i lernen , die in die Natur einen so wunderschönen Ton hin-
i einl .ringen . Da ist es nun ein Verdienst des Christlichen
! Vereins Junger Männer , daß er leinen Naturfreunden
? Gelegenheit gibt , die verschiedenen und immer wieder oe-
§ hörten Vogelstimmen kennen zu lernen . Ein Kreis vcn
s jungen und alten Liebhabern der Natur horcht gegenwäc-
l tig unter der kundigen Leitung von Hauprlehrer Epple : n
! den ersten Morgenstunden der Sonntage auf das Vogei-
> tonzert in unseren Gärten und Wäldern . Das ist etwas
'
s ganz Feines und Sonntägliches und erhöht die Freude an
l den Vögeln und an unserer herrlichen Natur . Durch dies

Kennenlernen der Vogelstimmen werden auch andere Be¬
strebungen des Vogleschutzes gefördert , nämlich die Be¬
pflanzung der Raine mit Hecken und das Stehenlassen der
Gebüsche . — Das Kinderfest wird am 13 . Juni abgehalteu
we : den.

— Calw , 1 . Juni . (Reiche Veerenernte in Aussicht.)
Wie in den Gärten die Johannis - und Stachelbeeren unge¬
mein reichlich angesetzt haben , so versprechen auch die Bee¬
rensträucher in unfern Wäldern eine sehr gute Ernte . Die
Erdbeeren stehen in voller Blüte . Die Heidelbeeren , die
wichtigsten und ertragreichsten Beeren im Schwarzwald,
haben zum größten Teil jetzt verblüht . Der Blüten - und
Fruchtansatz ist sehr reichlich, die Zweiglein sind mit viele»
Beeren behängen . Bei normaler Weiterentwicklung darf
auf eine sehr gute Heidelbeerernte gerechnet werden . Ebenso
günstig stehen die Himbeeren . Auch bei diesen ist der Blü¬
tenansatz sehr reichlich ; die Blüte wird sich in Bälde ent¬
falten.
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Stuttgart , 1 . 2uni . (Todesfall .) Am 29 . Mai starb

im Alter von 73 Jahren in Ambach am Starnberger See
Eliza v . Moltke, die Gattin des Führers der deutschen Ar¬
mee 1914 , des Generalobersten Helmuth v . Moltke. Sie
hatte in der letzten Zeit ihres Lebens Stuttgart zu ihrem
ständigen Wohnsitz gewählt und weilte nur zur Erholung
am Starnberger See.

Wohltätigkeits - Konzert. Nächsten Sonntag
findet in den mittleren Schloßanlagen ein großes Prome¬
nade-Konzert statt , das auch durch den Rundfunk übertragen
wird . Es werden 80 Musiker und rund 3000 Sänger Mit¬
wirken. Der Reinertrag (Eintritt 50 Pfennig ) ist für die
württ . Hochwasser- Geschädigten und die „Schloßbrandhilfe"
bestimmt.

Württ . Vlindenverein. Am Sonntag fand die
Vertreterversammlung des Württ . Blindenvereins statt.
Die Lage der mehr als 800 Mitglieder hat sich verschlech¬
tert , die weiblichen Mitglieder leben zum großen Teil in
Noc . Die Vereinsgeschästsführung wurde von der Leitung
der Blindengenossenschast in Heilbronn getrennt und nach
Stuttgart verlegt . Als neuer Geschäftsführer war am 1.
April einstimmig Musikdirektor W . Schlichting gewählt
worden . Bei den Neuwahlen wurde zum ersten Vorsitzenden
einstimmig wiederum Direktor Bäuerle gewählt.

Differenzen in der württ . Holzindustrie.
Der Schiedsspruch des Schlichters von Südwestdeutschland,
der für das württ . Holzgewerbe einen Lohnabbau von 5
Pfg . vorsieht, ist von den Arbeitgebern abgelehnt worden.
In den Betrieben ist lt . Schwäb. Tagwacht für heute ein
Anschlag angekündigt, der einen Lohnabbau von 12 Pfg.
aus dem Diktatweg vorsieht. Die württ . Holzindustrie steht
damit am Vorabend allerschwerster Auseinandersetzungen.

Tübingen , 1 . Juni . (4000 Studenten .) Wie an vie¬
len deutschen Universitäten ist auch in Tübingen während
dieses Semesters die Vesuchsziffer der Universität zurückge-
gangen , wenn auch nur um ein Weniges . In diesem Seme¬
ster weilen 3944 Studenten an der Universität , zu denen
128 Hörer kommen , so daß die Gesamtbesuchszahlder Stu¬
dierenden sich auf 4072 beläuft , während sie für das Som¬
mersemester des Jahres 1931 4136 und für das Winterseme¬
ster 1931/32 3416 betrug.

Ludwigsburg , 1 . Juni . (Falschgeld .) In Eeisingen,
Heutingsheim und Beihingen wurde versucht , falsche Fünf¬
markstücke an den Mann zu bringen . Allerdings ging das
Unternehmen insofern schief aus , als einer der beiden Bur¬
schen in Eeisingen gefaßt und dingfest gemacht werden
konnte, während der andere mit seinem Motorrad ent¬
kam . Der Verhaftete und auch der Entkommene stammenaus Kochersteinsfeld OA . Neckarsulm.

Heidenheim, 1 . Juni . (Zusammenstoß .) Am Diens¬
tag stieß ein mit drei Personen besetztes Motorrad mit Bei¬
wagen auf einen Lastkraftwagen des Konsumvereins auf.
Während der Motorradfahrer selbst und die Begleiterin im
Beiwagen mit leichten Verletzungen davonkamen, wurde
der Beifahrer , der 53 Jahre ' alte Schneidermeister Wilhelm
Weller von Leinzell OA . Gmünd so schwer verletzt, daß er
bald darauf starb.

Ottendorf OA . Gaildorf , 1. Juni . (Einbruch im
Rathaus .) In der Nacht aus Dienstag ist in das Rat¬
haus ein Einbruch verübt worden. Der Dieb ist durch ein
Fenster im ersten Stock eingestiegen, hat mehrere versiegelte
Schriftstücke erbrochen , Nennenswertes aber nicht erbeutet.

Ellwangen , 1 . Juni . (Schloß kauf .) Im Wege der
Zwangsvollstreckung wurde Montag vormittag das auf den
Namen des Kaufmanns Wilhelm Fritsche eingetragene
Schloßgut in Oberbechingen, das aus Schloß , Oekonomiege-
bäude, Bräuhaus und Hofraum mit realer Bierbrauereige¬
rechtsame , 1,486 Hektar Gärten und 0,678 Hektar Aeckern
besteht , öffentlich versteigert. Den Zuschlag erhielt Ober¬
staatsanwalt Bocke ! von Ellwangen mit 35 000 NM.

Stimpfach OA . Crailsheim , 1. Juni . (Bisamratte .)
Auf hiesiger Markung wurde in der Jagst in einer Fisch¬
reuse eine kapitale Bisamratte gefangen.

Göppingen , 1 . Juni . (Autodieb stahl — Täterschießt auf Verfolger .) In der Nacht vom 26 Maiversuchte der 17jährige Wilhelm Ernst von Gingen a Fbei der Sudd . Baumwoll -Jndustrie in Kuchen ein Auto zuentwenden . Er wurde dabei vom Nachtwächter ertappt , demer mit einem harten Gegenstand einen Schlag auf den Kopfversetzte , sodaß der Mann erheblich verletzt wurde . Wäh¬rend seine beiden wachehaltenden Spießgesellen, als siemerkten, daß der Diebstahl mißglückt war , sofort im Dunkelder Nacht verschwanden, konnte der HaupträdelsführerErnst ein Stück weit verfolgt werden . Hierbei gab er ausseine Verfolger mehrere Schüsse ab, ohne jedoch zu treffen.
Göppingen , 1 . Juni . (F a h r r a d m a r d e r . ) Hi.scheint wieder ein Fahrradmarder am Werk zu sein . Ikurzem Zeitabstand wurden nicht weniger als 6 Marke,

E «r k* verschiedenen Stellen der Stadt , meistens i
Außenbezirken, entwendet . Bis jetzt ist es nicht gelu,gen, des Taters habhaft zu werden.

)
t
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Aus Baden !
Pforzheim, 1 . Juni . (Die Lage in der Pforzheimer Industrie .) ?Aus einer Umfrage der Handelskammer Pforzheim ergibt sich, !

daß in der Lohnwoche vom 3 bis 15. April dieses Jahres bei??L Firmen 13 347 Arbeiter beschäftigt waren mit 384 441 Ar¬
beitsstunden . Setzt mra die Beschäftigung von 1928 gleich 100
Prozent, so sank die Zahl der Belegschaft auf 57 Prozent und die
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden auf 35 Prozent (willentlich
durchschnittlich 31 Stund m) .

Freiburg r . Br ., 1 . Juni . (Schwere Unfälle . ) Am Montag !
fuhr der Student Walter Löhle aus Waldkirch mit seinem Kraft¬rad gegen den Kraftwagen des Rechtsanwalts H . Keßler aus jKarlsruhe . Löhle blieb mit zerschmettertem Schädel rot
liegen , seine Beifahrerin ist im Krankenhaus nun auchgestor-ben. Diesem tödlichen Unfall ist nun rasch ein zweiter getolgt.In der Günterstalstraße geriet ein junges Mädchen , das hintenauf einem Kraftrad saß, mit dem Schirm in eine Speichedes Rades. Das Mädchen wurde vom Rade geschleudert und
Hrach das Genick. Es war sofort tot.

Württemberg
Die nächste Landtagssttzung — Eine reiche Tagesordnung

Stuttgart , 1 . Juni . Aus der Tagesordnung der Lanütags-
fitzung am Freitag , 3. Juni , nachmittags 4 Uhr, stehen die Große
Anfrage der Abg. Pflüger und Genossen (Soz .) betr . die weitere
Einbeziehung der Waldarbeiter in dre Krisenfürsorge , die Große
Ansrage der Abg. Köhler und Genossen (Kom .) betr . Maßnahmen
der Polizeidirektion Heilbronn , ferner Begründung , Beantwor¬
tung und Besprechung der Großen Anfrage üer Äbg. Bock und
Genossen (Z .) betr . die württembergischen Staatsfinanzen in
Verbindung mit den Anträgen Pflüger und Genossen (Soz.) betr.
Leistungen des württembergischen Staates an das Haus Würt¬
temberg , Wohnungsbaudarlehen , Steuerfreiheit für Neubau¬
wohnungen . Schutz der Neuhausbesitzer, Beschaffung von Arbeits¬
gelegenheit . staatliche Hilfe für notleidende Gemeinden , der Kom¬
munisten betr . Landeskreditanstalt , Gebäudeentschuldungssteuer,
Mietzinssenkung , Besteuerung von Kleinbauern usw , Erlaß rück¬
ständiger Steuern , Umsatz - und Einkommensteuer, Kürzung der
Löhne und Gehälter , Erwerbslosenfürsorge und Arbeitsbeschaf¬
fung , Staatshilfe für notleidende Gemeinden, Kleinbauernkredit,
der Nationalsozialisten betr . Finanzgebaren der Landeskredit¬
anstalt . Warte - und Ruhestandsbeamte , Warenhaussteuer , Filial¬
steuer usw , Besoldungsordnung , SchulpraktiLantenstellen , des
Ehr . Volksdienstes betr . Junglehrer , und der Sozialdemokraten

chetr. Beamtengesetz, Besoldungsgesetz. Neuaufteilung der Er-
werbstosenlasten , Verwaltungsvereinfachung u . Bankenkontrolle¬
endlich noch Ausschußwahlen.

Anfrage wegen der Oberarntsfparkasse in Vaihingen
Stuttgart , 31 . Mai . Der Abg . Rainer (NS .) hat im Landtag

folgende Kleine Anfrage gestellt : Bei der Oberamtssparkasse in
Vaihingen -Enz sind durch Verschulden der beamteten Leiter Ver¬
luste entstanden , die sich nach Gerüchten auf mindestens 5 bis
600 000 Mark belaufen sollen. Nach meiner Unterrichtung sollbereits vor Jahresfrist das Württ . Innenministerium bezw . der
Württ . Landtag auf die Mißstände in der Leitung der Kasse
aufmerksam gemacht worden sein . Ich frage Vas Württ . Staats¬
ministerium : 1. Stimmt es, daß etwa vor Jahresfrist die vorer¬
wähnte Warnung an die höchste Aufsichtsstelle erging ? 2 . Wer
ist dafür verantwortlich , daß trotz Warnung nicht rechtzeitig die
Verhältnisse bei der vorerwähnten Kasse geprüft und unfähige
Beamte entfernt wurden ? 3 . Was ist geschehen , um Vermögen
und Einkommen der verantwortlichen Leiter der Kasse , insbe¬
sondere des Landrats Bügel , der bereits strafversetzt sein soll,des Sparkassendirektors Toberei , der verhaftet wurde , und des
Eegenrechners Wischuf , der sich der Verantwortung durch Selbst¬mord entzogen hat , wie auch der sonstigen verantwortlichen Auf¬
sichtsorgane nach Feststellung pflichtwidrigen oder fahrlässigen
Verhaltens zur Deckung der entstandenen Verluste sicher zu stel¬len ? 4 . Was gedenkt das Württ . Staatsministerium zu tun , um
künftig derart unglaubliche Vorfälle bei öffentlichen Kassen un¬
möglich zu machen ? Ich bitte um schriftliche Antwort bis 12.
Juni d . I . Von einer Besprechung der Vorfälle im Landtag sehe
ich vorläufig ab.

Erfolge der württ . Fleckviehzucht
auf der 38. Wanderausstellung der DLE . in Mannheim

LC . Die Sammlung der Arbeitsgemeinschaft würtrembergi-
scher Fleckviebzuchtverbände erhielt auf der Ausstellung inMannheim die Höchste Auszeichnung, den Max - Eyth-
Preis. Der Verband Oberschwäbischer FleckviehzuchtvereineUlm konnte in Konkurrenz mit den übrigen großen Fleckvieb-
zuchtvereinigungen einen 1 a und Siegerpreis erringen. Diesebeiden Auszeichnungen stellen der württembergischen Fleckvieh¬
zucht ein außerordentlich hervorragendes Zeugnis aus. Sie sindein Beweis dafür, daß der württembergische Viehzüchter trotz
aller wirtschaftlichen Nöte den Mur nicht sinken läßt und alle
Kräfteder Selbsthilfe mobilisiert , um den schweren Existenzkampf,
den ihm die jetzigen Zeiten auferlegen , mit Aufbietung aller
Energie zu bestehen.

Mt« SwbriKtn, mü all« S«
Plünderer in Altona »verhaftet . In Zusammenhang mit

den in den letzten Tagen in Lebensmittel - und anderen
Geschäften stattgefundenen Plünderungen erfolgte Mittwoch
morgen durch die Altonaer Polizei eine großangelegte Ak¬
tion , die zur Festnahme von 12 Personen führte . Den Fest¬
genommenen — es handelt sich in der Hauptsache um junge
Burschen — konnte , wie die Polizei mitteilt , die Beteili¬
gung an den Plünderungen einwandfrei nachgewiesen wer¬
den.

Moratorium für die schwedische Zündholzgesellschaft . In
einem außerordentlichen Kronrat wurde beschlossen , der
schwedischen Zündholzgesellschaft ein Moratorium bis Ende
August 1932 zu gewähren. Während dieser Zeit soll die
Gesellschaft von drei Administratoren verwaltet werden.

Ein belgisches Fischerboot gerammt . Wie die Blätter mel¬
den, hat der englische Dampfer „Praguer " ein belgisches Fi¬
scherboot bei dichtem Nebel in der Nordsee gerammt und
zum Sinken gebracht . Von der 5 Mann starken Besatzung
fanden 4 den Tod in den Wellen.

Var dm Srrichlrslml
Bandenmäßiger Ladendiebstahl

Stuttgart , 31 . Mai . Nicht Not, sondern ein ungezügeltes Tem¬
perament gab den Ausschlag , daß die erst 19 Jahre alte Erna
Taglioretti , Tochter eines Briefmarkenhändlers in Zürich, zu¬
sammen mit der 19 Jahre alten Hainle aus der Schweiz eine
Laufbahn einschkug , für die sie auf Grund ihrer Erziehung und
Herkunft nicht bestimmt war , und die beide jetzt vor das Schöf¬
fengericht Stuttgart brachte . Die erstere batte die Bekanntschaft
zweier Schweizer gemacht , von denen der eine ihr Freund und
Lehrmeister für die jetzige Laufbahn wurde . Sie stellte sich un¬
gewöhnlich geschickt an . denn nichr weniger als rund 80 Laden¬
diebstähle waren jetzt Gegenstand der Hauptverhandlung . Sie
arbeiteten jeweils in üer Weise , daß sie gemeinsam einen Laden
aufsuchten, sich dort Waren vorlegen ließen und die Verkäufer
derart beschäftigten, daß es ihnen stets möglich war . von de»
ihnen vorgelegten Gegenständen unbemerkt welche verschwinde»
zu lassen. In der kurzen Zeit von 6 Wochen beging die Ange¬
klagte Taglioretti mit den beiden Schweizern 31 Laüendieb-
stähle Dann wurde sie verhaftet und nach einiger Zeit bis zu

I ihrer Aburteilung in ein Heim eingewiesen. Dort brannte sie
! mit der ebenfalls hier untergebrachten Angeklagten Hainle durch
j und gelangte ohne Paß nach Stuttgart , wo sie ohne einen Pfen-
! nig in der Tasche ankamen . Sie verlegten sich daher auch in
> Stuttgart sofort nach ihrer Ankunft auf Ladendiebstähle , bis
s ihnen nach 6 Tagen endlich das Handwerk gelegt werden konnte.

In diesen wenigen Tagen barten die beiden geschickten Diebin¬
nen 26 Diebstähle ausgeiübrt , bei denen ihnen eine Beute vo»
rund 1200 Mark in die Hände fiel . Obwohl noch nicht vorbe¬
straft , mußte in Anbetracht der zahlreichen Diebstähle gegen die

! beiden geständigen Angeklagten eine empfindliche Strafe ausse-
s sprachen werden . Das Urteil lautete bei der Taglioretti auf 2

Jahre 2 Monate Gefängnis und bei der Hainle auf 1 Jahr 2
Monate Gefängnis.

! Brandstiftung
! Ellwangen , 1 . Juni . Das Schwurgericht hat den 60 Jahre
- alten Maschinisten Gustav Oetle von Beutelsbach OA. Schorndorf
! wegen versuchter Brandstistung , Sachbeschädigung und wegen
s Nichtabführung von Kriegsgeräten unter Anrechnung der e»
^ littenen Untersuchungshaft zur Gefängnisstrafe von fünf Mo-
: nuten verurteilt.
>
! Rmibfimk

Freitag , 3. Juni : 6 Uhr Gymanistk, von 10 bis 13.30 Uhr
Schallplatten , Nachrichten. Wetter . 14.30 Uhr Englischer Sprach-
unterricht . 16 Uhr Konzen , 18 . 15 Uhr Zeit , Wetter . Landwirt¬
schaft, 18 .25 Uhr Aerztevortrag , 18 .50 Uhr Mandolinenkonzert.
19 . 15 Uhr Zeit . 19 .30 Uhr Vortrag : „Jugend vor Gericht" , 20
Ubr Schwäbische Volksmusik , 20.30 Ubr „Täglich Gift "

, 21.15 Uhr
Konzert , 22 .20 Uhr Zeit . Wetter , Sport , 22 .45 Uhr NachtmustL

Andel und Verkehr
Markt- und Ladenpreise der Lebensbedürfnisse

der Stadt Altensteig vom 1 . Juni 1932.
je Psd . Pfg.
Ochsenfteisch 70
Rindfleisch 70
Kuhfleisch 40—55
Kalbfleisch 80
Schweinefleisch 80
Hammelfleisch 70
Rauchfleisch 110- 130
Speck geraucht 120
Blutwurst 60- 70
1 schwarze Wurst IO
1 rote Wurst 12
1 Leberwurst 10
I Paar Landjäger 19—24
1 Paar Saitenwürste 15— 18
1 Psd . Schinkenwurst 100
1 Pfund Schwartenmagen 60 -80
1 Pfund Preßkopf 120
1 Pfund Aufschnitt 100 - 130
1 Paar Bratwürste 40 — 50
1 Pfund Tafeläpfel inl . 18- 20
1 Pfund Tafeläpfel ausl . am. 55
1 Pfund Gemüse 25—30
1 Pfund Weißkraut IS
1 Pfund Rotkraut 15
1 Pfund Wirsing 10
1 Pfund Kartoffeln ausl . 17—S3
1 Stück Kopfsalat 8
I Stück Blumenkohl 40 — 80
1 Stück Gurken 50 — 70
1 Büschel gelbe Rüben S5—30
1 Pfund rote Rüben 15
1 Pfund Zwiebel 15— 80
1 Ltr . Vollmilch 17—22
I Ltr . Satatöl 70—100
I Ltr . Petroleum 45
10 frische Hühnereier (Farm ) 80
10 Kisteneier ' 70
1 Psd . Zwetschgen 30— 50
I Psd . Mischobst 40—68
1 Psd . Kernseife 10—83

Pfg.
1 Psd . Salz 7- 8 '
I Pfd . Zucker 38—48
I Pfd . Kaffeebohnen 800—40V
1 Psd . Kaffeemischung 60—90
1 Pfd . Malzkaffee L8—45
1 Pfd . Kakao 70- 160
1 Pfd . Kokosfett 35—6»
1 Psd . Margarine 45—63
k Pfd . Molkereibutter 150 - 160
I Pfd . Landbutter 110— 180
I Pfd . inl . Schweineschmalz68-90
1 Pfd . ausl . „ 48- 60
1 Pfd . Linsen LS — 50
1 Pfd . Bohnen 18— 20
1 Pfd . Erbsen 22—35
1 Pfd . Makkaroni 38—68
1 Pfd . Teigwaren - 38— 80
1 Psd . Haferflocken 3S —57
1 Psd. Graupen 36—4L
1 Pfd . Reis 20—35
I Psd . Gries 28- 30
I Paar Wecken 8
I Kilo Schwarzbrot 40
1 Kilo Weißbrot 52
1 Pfd . Weizenmehl 00 27 —S8
I Psd . Weizenmehl 0 25— 26
1 Pfd . Brotmehl 20 - 22
1 Pfd . Roggenmehl 21
1 junger Hahn 170
1 junges Huhn 190
1 Ztr . Heu 240 - 260
I Ztr . Stroh 220
I Bund Bündelholz 20
1 Rm . Tannenholz Sch . 500 —600
l Rm . Buchenholz Sch. IS— 1300
1 Ztr . Steinkohlen 320
I Ztr . Braunkohlen 130
1 Ztr . Koks 200
k Ztr . Eiformbrikett 175

Rückgang der Konkurse und Vergleichsverfahren im Mai 193L
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wurden im Mo¬
nat Mai 1932 durch den Reichsanzeiger 739 neue Konkurse ohnedie wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurser¬
öffnung und 627 eröffnete Vergleichsverfahren bekauntgegeben.
Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 929
bezw . 742.

Börsen
j »berliner Börse vom 1. Juni . Die Berliner Börse hatte einen

großen Tag . Da die Märkte an sich ja sehr eng sind und sehr
r schnell Materialknappheit entsteht, war es nicht verwunderlich,
l daß sprunghaste Kurssteigerungen bis zu 10 Prozent keine Sel-
: tenbeit waren . Am Markt der Goldvfandbriefe läßt sich noch
! nicht übersehen, wie stark die Abschläge werden dürften , man

rechnet aber schon jetzt mit zahlreichen Strichnotizen . Tagesgeld
! stellte sich auf 5,84 Prozent und darüber , Monatsgeld blieb mit

6—8 Prozent nominell , die Kaufneigung für Privatdiskonten
! hielt an , doch rechnet man für beute mit keiner Veränderung des
i Satzes. Auch im Verlaufe blieb das Geschäft an den Aktien-
> markten lebhafter und die Erundstimmung trotz einzelner Kurs-
1 Verluste nach den anfänglichen Steigerungen freundlich.
s Getreide
i Berliner Produktenbörse vom 1. Juni . Weizen märk. 269 bis

271 , Roggen märk. 196—198 , Russenroggen 195 Futter - und Jn-
dustriegerste 175—182, Safer märk. 164—167. Weizenmehl 32 25
bis 35 .75, Roggenmehl 25 .85—27.75, Weizenkleie 10.75—11 .25,Roggenkleie 9 .60—10 .10 , Viktoriaerbsen 17—23, kleine Speiseerb¬
sen 21 —24. Allgemeine Tendenz : fester.

Frachtpreise. Aalen: Weizen 13 .20—14 , Mischling 12- 12 .50,Roggen 11 .80 - 12 .90, Dinkel 10 , Gerste 10 .50- 11 , Haber 7 .50 bis
s 9 .70 RM . — Leutkirch: Gerste 11—11 .20. Haber 8 .50 - 10,
; Dinkel 9 RM . — Riedlingen: Braugerste 8 .50, Haber 8.50
! bis 9 .20 RM.
i Konkurse

Karl Kommerell , Kaufmann , Alleininh . der Fa . Friedrich
j Pfälzer u . Söhne , Goldwarengroßhandlung in Stuttgart , Rote-
! buhlstratze 51.
! Gebrüder Vetter A .-G . , Ziegelwerke in Pforzheim und Mühl-
i acker, Sitz in Mühlacker.
? Karl Bergle, Bauunternehmer in Mühlacker,
s Vergleichsverfahren
s Karl Zirklcr, Kunststeingeschäft in Großbottwar,
j Fa . Bolz n . Reinhardt , Trikotwarenfabrik in Rottenburg.
- 1 . Eugen Bürkke, 2 . Hugo Bürkle , 3. Ernst Bürkle , sämtliche
! Bauunternehmer in Schmiden , Inhaber der Firma Gebrüder' Bürkle , Baugeschäft in Schmiden.
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Buntes Wertet
D e golvcncn Hübner

Als am 5 . Avril I486 Maximilian zum Deutschen Kaiser ge¬
krönt wurde, erschienen während des Krönungsmables zwölf
Abgeordnete der Aachener Kaufmannschaft und überreichten als
Geschenk einen Handkorb gefüllt mit goldenen Eiern . Die im
Vorzimmer harrenden Tuender der originillen Gabe waren je¬
doch nicht wenig überrascht, als der Kaiser sie in Hast nehmen
und sie vorläufig iestbalten lieg . Sie wurden in ein besonderes
Zimmer geführt , in das aber alsbald der Kaiser mit schalkhafter
Miene eintar , ihnen die Hand reichte und erklärte , daß >dr
Geschenk ihn hocherfreut habe. Hübner, die so rare Eier legten,
dürfte man nicht sogleich wieder fortlassen, deshalb lade er sie
alle ein. für die nächsten drei Tage seine Gäste zu sein und sich
nach Gefallen bewirten zu lassen . Die Eiersvender blieben nun
während des ganzen Krönungsfestes da und wurden aufs best«
bewirtet . Aber noch nach Jahrhunderten hieben die Aachener
Kaufleute im ganzen Reich die „güldenen Hübner".

Humor
Der Vegetarier. „Gewiß, Herr Zinnober ich habe an

sich absolut nichts gegen Vegetarier und Rohköstler. Nur bin
ich der Ansicht , daß der Geschmack von Zwiebeln zum Beispiel
durch Zugabe eines Stücks Rumpfsteak entschieden gewinnt.

Unverfroren. „Sie haben mir neulich ein Mittel gegen
rote Nase verkauft — aber meine Nase ist davon nur blau ge¬
worden !" — „Ja — welche Farbe hatten Sie sich denn gedacht,
mein Herr ?"

- -

AM Nachrichten
Neue Unruhen in Hamborn

Duisburg -Hamborn , 2 . Juni . Im Stadtteil Marxloh
machten heute nachmittag größere Ansammlungen ein Ein¬
schreiten der Polizei erforderlich . Um das Vordringen der
Beamten zu verhindern , hatten die Demonstranten mehrere
große Mülltonnen auf die Straße gestellt, mit Steinwür¬
fen und Niederrusen wurden die Beamten empfangen , die
aber durch ihr energisches Einschreiten die Ruhe wieder
Herstellen konnten . — In den späten Abendstunden kam es
zu neuen Ausschreitungen . Mehrere Schaufensterscheiben
eines Lebensmittelgeschäftes wurden eingeworfen . Die
Polizei säuberte mit dem Gummiknüppel die Straßen und
nahm drei Personen fest. — Ein schwerer Zusammenstoß
ereignete sich in der Arbeiterkolonie in Obermarxlich . Die
Menge warf in einem Lebensmittelgeschäft die Schaufenster
ein und plünderte die Warenbestände . Als die Polizei ein¬
schritt, wurde sie mit Steinen beworfen und auch beschossen,
worauf die Beamten das Feuer erwiderten . Ob es Ver¬
letzte gegeben hat , steht bis zur Stunde noch nicht fest.

Plünderungen in Essen
Essen , 1 . Juni . Am Mittwoch vormittag drangen etwa

zwanzig Männer in die Konsumanstalt Wohlfahrt in der
Zechenstraße in Essen-Schonnebeck ein und entwendeten
Fleisch , Speck, Schinken und Wurst . Kurz darauf zog ein
Trupp junger Burschen durch die Langenhorsterstraße in
Essen - Altenessen und plünderte dort nacheinander die Kon¬

sumanstalt der Köln -Neuessener Bergwerksgesellschaft, die
Konsumanstalt Eintracht und das Verkaufslokal der Firma
Kemmler . Zehn Plünderer wurden festgenommen.

Königs - und Bismarckhütte können die Löhne
nicht auszahlen

Kattowitz , 1 . Juni . Die Verwaltung der Königshütte
hat gestern den Beamten und Arbeitern mitgeteilt , daß die
Gehälter und Löhne für den Monat Mai nicht mehr zur
Auszahlung gelangen können. Einer Abordnung der Ar¬
beiterschaft wurde von der Direktion mitgeteilt , daß die
Auszahlung erst dann erfolgen kann , wenn die Hütte Bar¬
geld erhalten kann . Auch die Bismarckhütte ist mit der
Zahlung der Gehälter noch rückständig . Bisher sind nur
30 Prozent der Bezüge für den Monat April ausgezahlt
worden . Die Direktion erklärte , daß sie für 300 000 Pfund
Sowjetwechsel besitze , die sie aber nicht realisieren könne.

Gestorben
Herrenberg: Ehr . Gauger , früh . Bäckermeister.
Hochdorf O .A . Horb : Friedrich Haizmann zur „Linde " .

59 Ja hre alt. _
Wetter für Freitag

Ein Tiefdruckgebiet befindet sich noch bei Island , Für
Freitag ist zeitweilig ausheiterndes , wärmeres , aber zu Ge¬
witterbildung neigendes Wetter zu erwarten.

Ll -rck uns Verlas der W . Rieker ' schen Buchdrucker« , Lltentz " ,
Für die Echriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Gewerbeverein Altensteig.

Samstag , den 4. Juni , abends 8 Uhr. findet im Saal

des Gästhofs zur „Traube " hier die diesjährige

Sknllalmtammlimg
statt, zu welcher wir unsere Milglieder mit der Bitte um

zahlreiche Beteiligung freundlichst einladen.

Der Ausschuß.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2 . Kassenbericht.
3 . Neuwahl des Vorstandes.

4 . Anträge und Wünsche.

Die neu vorgefchriebenen

zniiitmrkttel
und

znmreMKn
für GaMfe und Pensionen
sind nach amtl . Vorschrift zu haben in der

Buchhandlung Laut
in Mensteig und Nagold.

ikeswp-vssrsoies
in miensieis
im „ Zternerisasi"

Donnerstag , «Zen 2 . duni,
abends 8 .30 Dkr

Verloren« Leben
Drama in 4 ätzten von VoL.

Antritt 50 plg.
Dm gütigen Zuspruch er¬

sucht höklickst das
Süddeutsche künstler-

knsemdle konr. n . tz 32
sowie kunstsckein vor¬
handen.

Morgen von 9 Uhr ab

Mi,e Rettiche
Salat und
sauftiger Gemüse

Flau Keck.

Freundliche 3 Zimmer-

Wthmmg
mit Garten

ZU vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des Blatles.

/ illensleiZ , den 1 . Zum 1932.

voavs-nnrviss

Nein lieber Nann , unser Zuter, IreubesorZler Vater,
kruder , 8cbwa §er , ZckwieZersokn und Onkel

aususr ^ oestei»
Nalermeister

ist beute trüb im 53 . bebensjakr unerwartet scbnell ent-
scklaten.

In tieter Trauer:
die Oattln Dins Zocker

mit Kindern ^ uZust , ^Vilbelm , buise , Idelene.

keerdiZunZ TreitaZ nackm . V-3 Obr auk dem alten briedkot.

Grömbach.
Kommende« Samstag , de» 4. Juni , nachmittags 5 Uhr

verkaufen die Unterzeichneten 2 mittlere , 38 und 28 Wochen
trächtige

Nutz- u. Fahrkühe
Marie Brotz's Erben.

Der amtliche

ZMenfahrplan
für Württemberg und Menzollern
gültig ab 22 . Mai

Preis 50 Pfg.

ist zu haben in der

Buchhandlung Laut
in Altensteig und Nagold.

Die neu vorgeschmbenen
Formulare für das Meldewefen

sind vorrätig in der

Buchhandlung Lank in Altenfteig und Nagold.

LrlvKvrvsrelv ^ llsnsrtslK
Der Verein beteiligt sich an der Leerdigung

unseres Kameraden

^ UKll8t Ioedsr , Malermeister
Sammlung um 2 Dbr im bokai „ Grüner Daum " .

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Sämtliche Kameraden wollen sich dem Verein

anscklieLen . Der Vorstand.

lVleistern.

osnnsssuns

Tür die herzliche Anteilnahme bei dem
herben Verlust meiner lieben Gattin , unserer
lieben Nüster

kiissvemv Allviei'
ged. pkrommer

sprechen wir unseren innigsten Dank aus.
besonders danken wir dem Herrn Geistlichen
kür die tröstenden IVorte und kür den Trauer-
gesang unter Leitung von Torster Zig.

Der trauernde Oatte mit Kindern.

Dgendausen, den 2 . Zum 1932.

Danksagung.

Tür alle hiebe und Teilnahme , die wix
während der Krankheit und beim Heimgänge
unserer lieben Dntscklskenen

äim Mris Mk 1
erkakren dursten , sagen wir auk diesem ^Vege
herzlichen Dank.

Im Damen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie OeorZ kkrel

Netter.
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